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Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer erfreut ſich andauernd des beſten Wohl

ſeins und wird vorausſichtlich ſeinen Aufenthalt in Gaſtein
nicht mehr lange fortſetzen, ſondern gegen Mitte des Mo
nats zurückkehren und zunächſt ſeinen Wohnſitz in Babels-
berg nehmen.

Die kronprinzliche Familie verweilt noch zu
Andermatt in der Schweiz. Ein Gerücht, daß dem
Kronprinzen in Zürich ein Unglücksfall zugeſtoßen ſei, er
wies ſich zum Glück als völlig unbegründet. Auch der
Thronfolger dürfte Mitte des Monats, wenn auch allein,
zurückkehren, da ihn militäriſche Pflichten rufen, die er
theils in eigener Stellung theils in Vertretung ſeines er
lauchten Vaters zu erfüllen haben wird. Prinz Friedrich
Leopold, der Sohn des hochſeligen Prinzen Friedrich
Karl, gedenkt demnächſt eine Reiſe nach dem Orient an-
en und wird ſich zunächſt nach Konſtantinopel be
geben.

Der landwirthſchaftliche Miniſter, Excellenz Dr. Lucius,
hat in den letzten Tagen des vorigen Monats die Eifel
bereiſt und ſich auf's Eingehendſte über die dortige Lage
unterrichtet. Dankbar hat die Bevölkerung daraus die
Sorgfalt erkannt, mit welcher die Regierung immerfort
net erhältniſſe dieſer ſchwergeprüften Gegend tm Auge
ehält.

Am 3. Auguſt feierte die Berliner Univerſität
zugleich mit dem Geburtstage ihres Stifters, König
Friedrich Wilhelm III. ihr fünfundſiebzigjähriges Be-
ſtehen. In der ſchwerſten Zeit Deutſchlands und Preußens
begründet, damit, wie ſich der König ausdrückte, der Staat
an geiſtigen Kräften erſetze, was er an phyſiſchen ver
loren habe, hat die Univerſität das Jhrige gethan, um
den Geiſt der Nation neu zu kräftigen und iſt in der
ſpäteren Zeit des Friedens und der Siege ſtets eine Leuchte
der Wiſſenſchaften geweſen. Dem herkömmlichen Feſtakte
in der Aula ging diesmal ein ſtudentiſcher Feſtzug vorauf;
nachdem am Denkmal Friedrich Wilhelm III. ein Lorbeer-
kranz Seitens der Studentenſchaft niedergelegt war, hielt
ein Student im Vorgarten der Univerſität eine zündende
Rede voll patriotiſcher Geſinnung.

Der frühere Erzbiſchof von Köln, Dr. Melchers, iſtnunmehr vom Papſt zur Kardinalswürde erhoben und

Dr. Philipp Crementz, bisher Biſchof von Ermland, als
Erzbiſchof von Köln präconiſirt worden. Abgeſehen von
der hierdurch erledigten Diöceſe Ermland und von Poſen
ſind nunmehr ſämmtliche preußiſche wieder
beſetzt. Gegenwärtig ſind die deutſchen Biſchöfe in Fulda
verſammelt.

Die Wahlbewegung iſt noch immer kaum über dasStadium der theoretiſchen Velcimgherbereerngen hinausge-

kommen. Dieſe drehen ſich vornehmlich um die Stellung
der Tonſervativen ſowohl den Nationalliberalen, wie dem
Centrum gegenüber.

Generalkonſul Dr. Rohlfs iſt aus Sanſibar in
Berlin angekommen. Nunmehr dürfte auch die Frage zur
Entſcheidung gelangen, in welcher Weiſe unſere Jntereſſen
in Oſt-Afrika gegen etwaige Eingriffe des Sultans vonSanſibar gewahet werden ſollen, zumal bei der Ausdehn-

ung des Beſitzes der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach dem
u Kilima Ndjaro hin es zu neuen Reibungen mitdem Sultan gekommen zu ſein ſcheint Auch wurde ge

meldet, daß Soldaten des Sultans in Lamu auf den
Bruder des augenblicklich in Berlin weilenden Clemens
Denhardt geſchoſſen haben ſollen. Bekanntlich beanſprucht
der Sultan auch die Oberhoheit über Witu, mit deſſen
Herrſcher die Denhardts Verträge abgeſchloſſen haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

nannten Miniſterreſidenten wird geſchrieben:
Herr Teſta entſtammt einer levantiniſchen Familie (aus

Pera), jedoch war ſein Vater ſchon Angeſtellter bei der da
maligen Königlich preußiſchen Geſandtſchaft in Kon-
ſtantinopel und ließ ſich und ſeine Familie naturaliſiren.
Seine Söhne gab er frühzeitig in eine deutſche Penſion und
ließ dieſelben in Glogau in Schl. das Gymnaſium beſuchen.
Der älteſte derſelben iſt vor mehreren Jahren als Landgerichts-
rath geſtorben, der zweite der Söhne, der jetzige Miniſterreſi
dent, hatte gleichfalls zuerſt Jura ſtudirt, trat indeſſen als Re
ferendar in den diplomatiſchen Dienſt. Der dritte Bruder ſchlug
die militäriſche Laufbahn ein und ſteht derzeit in Frankfurt
a. M. Die Berufung des Herrn Teſta iſt, wie wir hören, nach
dem Hinſcheiden des bekanntlich für den Poſten in Tanger de
ſignirt geweſenen Generalkonſul G. Nachtigal auf directeJnitiative des Fürſten Bismarck eifoigt, welcher die
immer wichtiger werdende deutſche Vertretung in Marokko in
die Hände einer mit orientaliſchen Verhältniſſen durchaus ver
trauten Perſönlichkeit legen wollte. Ein anderer, wenn wir
nicht irren, in öſterreichiſchen Dienſten ſtehender Zweig der
grnilie Teſta iſt bereits vor längerer Zeit in den erblichen

delsſtand erhoben worden und hieraus erklärt ſich wohl der
rrthum mancher Zeitungen, in deren Spalten unſer jetziger
ertreter in Marokko bald mit dem Adelstitel, bald als

Baron aufgeführt wird.

„Zeitungsnachrichten zu Folge iſt den Kreis Schul
inſpectoren des Regierungsbezirks Arnsberg folgender
Erlaß der dortigen Königlichen Regierung zugegangen,
der auch zur Kenntniß der Lehrer gebracht wurde:

„Nachdem wir in neuerer Zeit die betrübende Wahrnehmun
gemacht haben, daß einzelne Volksſchullehrer, vornehmli
bei den letzten Reichstagswahlen, gegen die Königliche
Staatsregierung ar haben, ſo ſehen wir uns ver
anlaßt, unſere Cirkulac-Verfügung vom 6. October 1863 hiermit
in Erinnerung zu bringen. Wer als Beamter geſchworen hat,
Sr. Majeſtät dem König, ſeinem allergnädigſten Herrn, unter
thänigſt, treu und gehorſam zu ſein“, von dem muß erwartet
werden, daß er ſich der damit übernommenen Pflichten ſtets und

Ueber die Perſönlichkeit des für Marokko neu er-

Halle, Sonntag, 9. Auguſt

ganz bewußt iſt. Jnsbeſondere gilt dies bei den Lehrern als
den Erziehern der Jugend und als in ihren Orten beiſpiel-
gebenden Beamten, und den in der Allerhöchſten Botſchaft vom
4. Januar 1882 kundgegebenen Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs und deſſen Erwartungen widerſpricht es, wennLehrer ſid zu J Agitationen verleiten laſſenund hierdurch eine Geſinnung dokumentiren, welche mit den

eidlich übernommenen Pflichten in Widerſpruch ſteht. Euer c.
wollen ſich angelegen ſein laſſen in dieſem Sinne die Jhnen
unterſtellten Lehrer zu berathen und anzuleiten, aber auch keinen
Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, daß wir uns im Jntereſſe
ſowohl der ſtaatlichen Rechtsordnung, als auch des Anſehens
der irre Volksſchulen für verpflichtet erachten, jeder
oppoſitionellen Agitation der Lehrer unter Anwendungder uns zu Gebote ſtehenden disziplinaren Mittel mit Ent

ſchiedenheit entgegenzutreten.
Jn dem Königlichen Erlaß vom 4 Januar 1882 iſt

den Beamten die Enthaltung von Agitationen
im regierungsfeindlichen Sinne zur Pflicht ge
macht worden, unbeſchadet der Freiheit der
Wahl ſelbſt. Mit der Stellung der Beamten iſt es
nicht verträglich, daß ſie gegen die Regierung, der ſie
dienen, die Wähler zu beeinfluſſen ſuchen.

Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder ſind im
Verlaufe von drei Monaten 1065 Perſonen ausge
wandert, von denen mehr als Dreiviertel, nämlich 773,
der deutſchen Nationalität angehörten. Man wird nicht
fehlgehen wenn man die Urſache hiervon, abgeſehen von
der gedrückten Lage der Landwirthſchaft, in dem zu-
nehmenden Eindringen ruſſiſch-polniſcher Elemente erblickt.

Jn Bezug auf die Frage, ob die nachträgliche An-
zeige der Vornamen eines Kindes zum ſtandes amt-
lichen Geburtsregiſter durch ein amtliches Schreiben
des mit der Vollziehung der Taufe betraut geweſenen Geiſt-
lichen erfolgen dürfe, iſt, wie wir ſchon erwähnten, der
Miniſter des Jnnern vor einiger Zeit in Gemeinſchaft
mit dem Juſtizminiſter mit dem Reichs-Juſtizamt in Be
nehmen getreten. Das ReichsJuſtizamt hat ſich mit der
Auffaſſung einverſtanden erklärt, wonach die nachträgliche
Anzeige der Vornamen ebenſo wie die Anzeige des Ge-
burtsfalles ſelbſt mündlich zu machen iſt, abgeſehen allein
von denjenigen Fällen, in denen Dir letztgedachte An
zeige ſchriftlich erfolgen darf. Die Beſtimmungen der 88
17 bis 23 des bezüglichen Reichsgeſetzes laſſen nach den
Ausführungen des ReichsJuſtizamtes in ihrem Zuſammen
Pange keinen Zweifel darüber, daß die nachträgliche

nzeige der Vornamen einen Beſtandtheil der
Geburtsanzeige ausmacht, mithin, in Ermangelung be-
ſonderer Vor in derſelben Weiſe, wie die letztere,
zu erſtatten iſt. Hieraus r die Nothwendigkeit münd-
licher Anzeige beim Standesbeamten, welche nur in den
Ausnahmefällen des S 20 durch eine in amtlicher Form
erfolgende ſchriftliche Anzeige der Vorſteher oder zuſtän
digen Beamten an den dort genannten Anſtalten erſetzt
werden kann. Eine weitergehende Ausnahme, insbeſondere
zu Gunſten von denjenigen Pfarrern oder ſonſtigen Geiſt-
lichen, welche nicht etwa zu jenen Beamten des S 20 ge-
hören, iſt in dem Geſetze nicht vorgeſehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Alle hervorragenden Blätter

Oeſterreichs und Deutſchlands von verſchiedener Partei
richtung feiern den Beſuch des öſterreichiſchen
Kaiſerpaares bei unſerem Kaiſer in Gaſtein als
ein Ecreigniß, in dem der Friedensbund der beiden Völker
zum Ausdruck kommt. Jſt auch zunächſt in dem Beſuch
nur ein Beweis der herzlichen Freundſchaft zu erblicken,
welche die kaiſerlichen Familien verbindet, und ſind auch
ſeit einer Reihe von Jahren die Begegnungen der beiden
mächtigen Herrſcher oft wiederholt worden, ſo nehmen doch
die beiden Länder immer wieder lebhaft und aufrichtig
an ihnen Theil und erblicken in ihnen eine neue Gewähr
für die Fortdauer ihres Bündniſſes und die Erhaltung
des europäiſchen Friedens.

Frankreich. Wenngleich die Pariſer Preſſe
fortfährt, ein naives Erſtaunen über den ihrer Anſicht nach
völlig unberechtigten „Artikel der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ zu äußern, oder, wie die
„République frangçaiſe“, denſelben in hochmüthigem Tone
zurückweiſt, und wenn auch die Pariſer Blätter ſich
vielfach mit lächerlichen Combinationen über das eigent
liche „Geheimniß“ des Artikels abmühen, ſo dürfte doch
der Eindruck jener Ausführungen der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ im großen Publikum ein wirk,
ſamer und vielleicht auch heilſamer geweſen ſein.

werden daher die franzöſiſchen Wähler wie die
eputirten- Kandidaten von der Erkenntniß durchdrungen

ſein, daß das Spielen mit der Revanche bei Wahlreden
und Wahlpropaganda ein gefährliches iſt und daß es für
die Sicherung des Friedens, welchen hier alle Welt eben
falls zu wollen vorgiebt, überhaupt nichts Erſprießliches
haben kann, den chauviniſtiſchen Völkerhetzern zu viel Ge-
hör zu Der geſtrige Miniſterrath unter Vorſitz
des Präſidenten Grevy, welcher am heutigen Sonnabend
nach ſeinem Landſitze in Mont-ſous-Vaudray abreiſt, wird
ich über den Tag der Neuwahlen ſchlüſſig gemacht haben.

ehrfach war für den 30. Auguſt plaidirt. Ferry be-
abſichtigt, eine Wahlrundreiſe durch den Süden Frank
reichs zu machen.

Auſtralien. Die deutſchen Bewohner von Neu
n gehören dem fleißigſten und am beſten ge-
eihenden Theile der Bevölkerung an, insbeſondere in den

ländlichen Diſtrikten, wo die ſanſt und Anſiedelungen
der Deutſchen in dem beſten Zuſtande ſind. Unlängſt reiſte

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard., 1885.

der Miniſter für öffentliche Arbeiten durch den ſüdlichen
Theil der Colonie und kam in Gerogery unweit Albany
an, wo ſich eine Anzahl deutſcher Anſiedler aus Walla
Walla eingefunden hatte, um den Miniſter durch ihr
blühendes Dorf zu geleiten. Bis Burrumbuttock war der
Feſtzug, an deſſen Spitzen viele Fahnen getragen wurden,
ein ſehr e Die nationalen Flaggen Deutſchlands
und Großbritanniens wehten Seite an Seite als Sym-
bole der Macht, Tapferkeit und des Preſtige dieſer beiden
roßen Zweige der angloſächſiſchen Familie. Eine kleine
uſikkapelle folgte. Es wurden viele Reden gehalten,

worin die Deutſchen ihre Freude über die Vortheile
ausdrückten, deren ſie ſich in Neuſüdwales erfreuen;
während ihr Gaſt aus der ihm bewieſenen großen Gaſt
freundſchaft und dem ihm bereiteten warmen Willkommen
entnahm, daß die Bevölkerung der Kolonie die That-ſache anerkenne, daß die Regierung alles Mögliche e

um die Glückſeligkeit und das Gedeihen der Koloniſten zu
fördern. Es werde offen zugeſtanden, daß die Deutſchen
die beſten Koloniſten ſeien. Der Miniſter glaubte, daß,
wenn mehr Deutſche nach Auſtralien kämen, dies nicht
nur für die Kolonien, ſondern auch für die Deutſchen
ſelber beſſer ſein würde.

Vermiſchte Nachrichten.eniſg den 6. Auguſt.

Ueber die Kaiſerzuſammenkunft in Gaftein werden
ſolgende Einzelheiten bekannt: Am Donnerſtag trat Kaiſer
Wilhelm, der zwiſchen 9 und 10 Uhr beim offenen Fenſter am
Schreibtiſche arbeitend geſehen wurde, kurz nach 10 Uhr ſeinen
täglichen auf der Kaiſerpromenade an. Jn Be-leitung des anarchen befanden ſich Prinz Reuß, Graf Lehn
dorf und Graf Wedel. Der Kaiſer ging leichten, ſicheren
Schrittes, den in der linken Hand gehaltenen Spazierſtock nicht
anders gebrauchend, als es rüſtige Fußgänger thun. Unterwegs
rege Kaiſer Wilhelm mehrere Damen der Ariſtokratie an; be
onders lange ſprach der Kaiſer mit Gräfin Arenberg, Gräfin
Grünne und Gräfin Lamberg, geb. Werndl aus Steyr. Der
Kaiſer begegnete hierauf Markgräfin Pallavicini aus Wien,
Schweſter des Kardinals Fürſtenberg. Die Gräfin Pallavicini
ſagte dem Kaiſer, mit ſcherzhaftem Drohen den Finger erhebend:Geſtern ſind Eure Majeſtät ſpät 3 Bett gekommen, Majeſtät
haben über die Schnur gehauen.“ Der Kaiſer antwortete lachend,
daß er ſich wohlbefinde. Bald darauf ſah er Profeſſor Stand
hardtner aus Wien, den er e begrüßte. „Sie auch i
ſagte der Kaiſer, „und zur Kur? Was fehlt Jhnen?“ Profeſſor
Standhardtner erwiderte, er leide an leichtem Rheumatismus.
Darauf erwiderte der Kaiſer: „Wie ich jung war, hat mich der
Rheumatismus geplagt, ich war in ſchleſiſchen Bädern und habe
ihn weggekriegt.“ Die Promenade dauerte bis 11 Uhr.

Gegenüber dem Kaiſer Wilhelm (im Straubinger) wohnt
Graf Beuſt; er hatte bisher noch keine Gelegenheit, dem Kaiſer
Wilhelm zu begegnen, und einmal, als ſich eine ſolche fand, wich,
wie das „Wiener T.“ meldet, der Ex-Kanzler raſch derſelben
aus. Die Kurkapelle ſpielte eben des Grafen Beuſt bekannte
Kompoſition Abſchied von Wien“. Das Publikum erkannte ſo

den in ſeiner Mitte weilenden Komponiſten, welcher mitutoreneitelkeit den Eindruck verfolgte, den ſein Muſikſtück auf
die zahlreichen Hörer machte. Aber Graf Beuſt konnte ſich
deſſen nicht lange erfreuen. Denn der Kaiſer Wilhelm kam von
dem Badeſchloß herunter mit Elaſtizität eilte
Graf Beuſt in das Straubinger Hotel, während die Kavelle den
„Abſchied von Wien wiederholte. Ob dem Kaiſer Wilhelm wohl
mitgetheilt wurde, daß das muſikaliſche Talent des Grafen Beuſt

ur Verherrlichung des Kaiſerbeſuches mitwirkte, nachdem demdiplomatiſchen Talent des Grafen keine Rolle mehr zugedacht iſt

Ein Wiener Privattelegramm des „B. T,“ theilt über die
Gaſteiner Zuſammenkunft noch Folgendes mit:

„Alle Gaſteiner Berichte bekunden den großen En-
th .ſiasmus, welcher dort herrſcht und ſchildern in wärmſten
Ausdrücken die Herzlichkeit bei der Begrüßung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem öſterreichiſchen Herrſcherpaar.
Letzteres hatte geſtern telegraphiſch gebeten, Kaiſer Wilhelm

ſolle nicht am Eingang des Hotels, ſondern in ſeinen
Appartements den Beſuch erwarten, welcher Bitte der
deutſche Kaiſer auch entſprach. Nach herzlichſter Begrüß-
ung ſagte Kaiſer Wilhelm zur Kaiſerin Eliſabeth unter
Anderem: Oeſterreichiſche Luft und Oeſterreichs
Heilquellen üben bei mir eine geradezu wunder-
thätige Wirkung.“ Die Kaiſerin erwiderte: „So
Gott will, werden Ew. Majeſtät noch oft dieſe Wirkung
erproben.“ Kaiſer Wilhelm wird am 11. Auguſt Gaſtein
verlaſſen, in Salzburg im Hotel Europa übernachten und
von dort nach Deutſchland heimkehren. Jn nächſter Wohe
wird für kurze Zeit ein Jnfanterieregiment nach Kremſier-
verlegt, offenbar anläßlich der dortigenöſterreichiſch-ruſſiſchen
Kaiſer-Entrevue.

Dem Vorortszuge, welchen J. K. Hoheit die
Prinzeß Wilhelm am Donnerstag zur Heimfahrt nach
Potsdam benutzt hatte, ſtieß, nicht lange nachdem die
Prinzliche Familie ausgeſtiegen, ein Unfall zu. An
der Kiezbrücke platzte das Siederohr der Maſchine und
die Steuerwelle wurde derart beſchädigt, daß die Ma-
ſchine den Dienſt verſagte und der Zug auf freiem
Felde halten mußte. Auf Meldung nach Potsdam
wurde eine Reſervemaſchine hinausgeſchickt und die
defekte Maſchine ins Schlepptau genommen, der ver-
unglückte Zug mußte eine Stunde in Potsdam warten,
um die anderen durchfahrenden gize nicht verſpäten zu
laſſen, und fuhr erſt 11 Uhr 22 Min. weiter.

Herr v. Giers hat mit ſeiner Familie geſtern
Nachmittag 2/, Uhr Berlin wieder verlaſſen und ſeine
Reiſe nach Franzensbad fortgeſetzt. Der hieſige
ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwalow, gab demſelben
bei der Abreiſe bis zum a das Geleit. Geſtern
Vormittag war der Staatsminiſter v. Giers mit ſeiner

amilie noch einer Einladung des Botſchafters Grafen
chuwalow zu einem Dejeuner gefolgt. Der Bot-

ſchafter Graf Schuwalow kehrt heute nach Heiligendamm
zurück.



Graf Schack veröffentlicht folgende Dankſagung:
„Es ſind mir bei Gelegenheit meines ſiebzigſten Geburts

tages aus allen Theilen des Deutſchen Reiches, des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates und der Schweiz ſo überwältigend zahlreiche, mich
hoch erfreuende Kundgebungen der Theilnahme von Korporatio-nen, von Seiten der Preſſe aller Parteien, und von Einzelnen

S daß, wenngleich ich den ſehr lebhaften Wunſch hege,
ämmtlichen Urhebern derſelben brieflich zu danken, mir ſolches

doch vorausſichtlich unmöglich ſein wird. Daher fühle ich mich
einſtweilen gedrungen, auf dieſem öffentlichen Wege allen Den-
jenigen, welche mich durch den Ausdruck ihrer Sympathie beglückt
und ſo den 2. Auguſt d. J. zum ſchönſten Toge meines Lebens
gemacht haben, aus tiefſtem Herzen meinen Dank zu ſagen und
die Verſicherung hinzuzufügen, daß die Erinnerung an die mir
ſo überreich erwieſene Güte nur mit meinem letzten Athemzuge
erlöſchen kann. Die verehrlichen Redaktionen ſämmtlicher deut
ſchen wie öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Zeitungen bitte ich
ganz ergebenſt, dieſem meinem Danke die möglichſt weite Ver
breitung geben zu wollen. München, den 5. Auguſt 1885. Adolf
Friedrich Graf von Schack

Falſche Fünffrancsſtücke wurden auf der Aus
ſtellung in Antwerpen am Freitag vielfach ausgegeben,
deren Unechtheit ſich bald nach dem Empfange heraus-
ſtellte. Die Betrogenen wandten ſich an die Polizei, und
dieſe handelte mit ſolchem Geſchick, daß ſie noch an dem
ſelben Abend drei Perſonen ausfindig machte, welche mit
derartigem Gelde noch reichlich verſehen waren. Dieſelben
wurden verhaftet, und dann hielt man in ihrer Wohnung
Hausſuchung ab. Hier entdeckte man die ganze Werkſtätte
zur Anfertigung falſcher Münzen und zu Banknoten, ſowie
einen großen Vorrath von bereits angefertigtem falſchen
Gelde. Die drei Falſchmünzer ſind leider Deutſche,
die zu einer weitverzweigten Bande zu gehören ſcheinen.

Ein nener Sprengſtoff, welcher kürzlich in der
Jeunt von Waxholm bei Stockholm vom Schwediſchen
Ingenieur Sjöberg erfunden wurde Romit benannt
iſt einer Prüfung unterzogen worden, die ein glänzendes
Reſultat ergeben haben ſoll. Das Romit kann von Jedem
zubereitet werden und iſt zu Sprengladungen von Projek
tilen zu verwenden. Die Haupteigenſchaft deſſelben beſteht
aber darin, daß es nur in einem feſtgeſchloſſenen Raum
zur Exploſion gebracht werden, ſonſt aber ohne Exploſion
nur verbrennen kann und endlich nicht vom Froſt beein
flußt wird. Es ſoll große Sprengkraft beſitzen und billig
ſein. Die Prüfung fand mit einer gezogenen Kanone auf
1000 Meter Entfernung und mit mit Romit
Granaten ſtatt. Auch verſuchte man mit dem Romit
Felſen zu ſprengen, wobei ganze Blöcke, bis zu 170 Cubik-
fuß, losgeriſſen wurden. Alle anweſenden Officiere und
Chemiker erklärten die Erfindung für ſehr bedeutungsvoll.
Weitere Verſuche ſtehen in Waxholm bevor.

Ueber einen höchſt beklagenswerthen Vorfall, welcher
ſich des Schützenfeſtes in Jever ereignete, und der
für die Betheiligten äußerſt unangenehme Folgen haben dürfte,
dringen erſt heute nähere Details an die Oeffentlichkeit. Zu dem
am 26. v. Mts. begonnenen und bis zum letzten Sonntagedauernden hieſigen Schützenfeſte batten ſich neben vielen Be

ſuchern aus der Umgegend auch verſchiedene Gäſte aus Wilhelms
er eingefunden, unter denen ſich drei ältere See- Offiziere in

ivilkleidung befanden. Gegen Abend kam es zwiſchen Letzteren
und einigen Jeverſchen Einwohnern in einer Tingeltangel-Wirth
ſchaft wegen einer daſelbſt miwi kenden Sängerin zu Stiche-
leien und demnächſt zu einem hef.igen Wortwechſel. Als bald
darauf, nachdem es inzwiſchen vollkommen finſter geworden, die
qu. MarineOffiziere das Lokal verließen, wurden dieſelben auf
der Straße von einer ſie dort bereits erwartenden Anzahl von
Männern ſogleich mit Stöcken angegriffen. Bei dem nunmehr
enſtehenden Handgemenge wurde einer der See Offiziere von
vielen Händen gepackt, unter fortdauernden Schlägen in einen
nahe gelegenen Buſch gezogen und hier mit Stöcken und Knüppeln
derart zugerichtet, daß er beſinnungslos von ſeinen Angreifern
auf dieſer Stelle re afem wurde. Erſt von ſpäteren
Paſſanten wurde der ſchwer Verletzte, welcher noch immer be-
ſinnungslos war aufgefunden und nach dem Krankenhauſe
„Sophienſtift“ getragen, woſelbſt er nach ärztlichem Zeugniß
hoffnungslos darnieder liegt. Am heutigen Morgen cirkulirt hier
ſogar das Gerücht, daß der Mißhandelte ſeinen zahlreichen Ver
letzungen, welche ſich beſonders am Kopfe befinden, in der Nacht
bereits erlegen ſei. Wie die inzwiſchen eingeleitete und mit
gaben Eifer J r ergeben, iſt die von demBetroffenen mit ſich geführte, äußerſt werthvolle goldene Uhr
mit Kette, ſowie das Portemonnaie deſſelben, in welchem ſich ca.
390 4 in Gold befanden, bei dem Handgemenge bezw. von ſpäter
den Thatort Paſſirenden geraubt worden. Drei der Haupt-
attentäter ſollen inzwiſchen ermittelt und in Sicherheit gebracht
worden ſein.

Der fünfte Blindenlehrer-Kongreßz.
M Amſterdam, 4. Auguſt.

Der fünfte Blindenlehrer-Kongreß wurde hier heute in pro
grammmäßiger Weiſe eröffnet. Bereits geſtern hatten ſich etwa
150 Mitglieder des Kongreſſes verſammelt und auf den Antrag
des Herrn Schild von Frankfurt den Herrn J. M. Meyer,
Direktor des Blindeninſtituts in Amſterdam, zum Präſidenten
des Kongreſſes erwählt. Zu Vicepräſidenten wurden die

erren W. Mecher aus Düren und F. H. Lavanchie-
Clarke aus Paris ernannt. Als Sekretäre fungiren die
Herren Krüger aus Stieglitz und Mohr aus Kiel.

Jn dem Hörſale des „Gebouw van den Werkenden Stand“
fand nun heute Morgen die feierliche Eröffnung des Kongreſſes
ſtatt. Außer den Mitgliedern deſſelben und einer großen Anzahl
Damen wohnten noch die Mitglieder des Gemeinderaths, die
Konſuln der auf dem Kongreß vertretenen Länder ſowie mehrere
Deputirte der Eröffnungsfeier bei. Nachdem der Miniſter des
Jnnern, Herr Heemskerk, erſchienen war, ergriff der Bürger
meiſter Drieſſen das Wort und hieß alle Verſammelten herz-
lich willkommen, indem er zugleich der Freude der Gemeinde
verwaltung von Amſterdam darüber Ausdruck gab, daß der
Kongreß hier tagt. Obgleich die Sorge für die Blinden in
Amſterdam noch nicht ſo Großes geleiſtet habe, wie in Frankreich,könne er doch darauf hindeuten, das auch hier ſchon Vieles für

e Blinden gethan werde, wie z. B. die neue Blinden- Anſtalt
eweiſe.

Unter dem Beifalle der ganzen Verſammlung dankte Herr
J. Moldenhauer aus Kopenhagen für die herzlichen Worte
des Willkommens. Hierauf nahm der Vorſitzende das Wort,
um zunächſt dem Königspaare, welches ſeine Freude an dieſem
Kongreſſe gezeigt habe, ſowie den Miniſtern des Jnnern und der
auswärtigen Angelegenheiten für die gewährte Unterſtützung bei
der Vorbereitung des Kongreſſes herzlich zu danken. Jn fran
zöſiſcher Sprache fügte der Präſident noch S daß er Frankreich dankbar ſei für deſſen bedeutende Mirwirkung. Ebenſo
dankte der Präſident den deutſchen und e Mitgliedern
des Kongreſſes deutſch und engliſch für ihre Theilnahme und be
deutende Unterſtützung, und zum Schluß wandte ſich Herr Meyer,
wieder holländiſch redend, an alle Diejenigen, welche zum Ge
lingen des Kongreſſes auch in unſerem Vaterlande mitgearbeitet
haben. Nachdem dann noch der Miniſter des Jnnern der
Sympathie, welche die Regierung für die Anſtrengungen zur
Beſſerung des Looſes der Blinden hege, Ausdruck gegeben und
die Herren Wulff aus Steglitz und Rouſſeau aus Paris

r der en der Präſident anie ſei vorigen Kongreß verſtorbenen Mitgli affitte,Röſchner und Padtaf Alieder Lafſitte
Herr Schild aus Frankfurt a. M. berichtete hierauf über das

Reſultat eines vom vorigen Kongreſſe gefaßten Beſchluſſes. Auf
Grund deſſelben waren nämlich an die Regierungen Petitionengerichtet worden in Bezug auf Anſtellung von Blnden als Or
ganiſten, koſtenfreie Reiſen während der Ferien und Verminde

xung deskBriefportos für Briefe in Braille-Schriſt. Aus dem

Berichte ergab fich, daß dieſe Petitionen ohne Erfolg gebliebenſind. Weiter en Herr Martin, Direktor der Anſtalt für
jugendliche Blinde in Paris, einen Vortrag über die Drucker
kunſt und die Literatur im Dienſte der Blinden. Dr. Armi-
tage, Sekretär des Britiſchen und FremdenBlindenvereins iu
London, ſprach über einen Beſuch an Anſtalten und Werkſtätten
für Blinde in Amerika. Aus den Mittheilungen deſſelben
ging hervor, daß in den drei größten Blinden- Anſtalten von
Amerika, nämlich in denjenigen zu Boſton, Philadelphia und
New-ork, 5000 Blinde ſich befinden, und daß die Regierung der
Vereinigten Staaten ſehr viel zum Beſten der Blinden thut.
So giebt dieſelbe z. B. große Summen zum Drucken von Relief
Büchern für Blinde aus.

Nach der Beendigung dieſer Vorträge begab man ſich nach
dem Univerſitätsgebäude, um die Ausſtellung für Blinden-
unterricht, welche der Miniſter Heemskerk eröffnete, zu beſich
tigen. Am Abend wurden ſämmtliche Mitglieder des Kon

reſſes auf dem Rathhauſe von dem Gemeinderath empfangen.
Für ſpäter waren dieſelben zu einem Concert im Volkpalaſte
eingeladen, wo das Orcheſter des „Institution Nationale des
jeunes aveugles à Paris“ ſpielt. Die durch die Reiſe des Or-
cheſters verurſachten Koſten trägt der franzöſiſche Staat.

Halle, den 8. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der Halleſche Schützenbund, deſſen Mit-

lieder nicht nur beim mitteldeutſchen Bundesſchießen inFyemrit, ſondern auch beim Provinzial-Bundesſchießen

in Magdeburg eine Anzahl hervorragender Preiſe er-
rangen, beabſichtigt Ende dieſes Monats auf ſeinem eigenen
Schießſtande bei Diemitz ſein Königsſchießen abzuhalten.

Derwv Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S.
und Umgegend hielt geſtern Nachmittag in „Gaudichs
Reſtaurant“ in Ammendorf ſeine Monatsverſamm-
lung ab, welche, zahlreich beſucht, von Herrn HotelierKReſſe geleitet wurde. Jn den Vorſtand wurden an

Stelle eines verſtorbenen und eines ausgeſchiedenen Mit
gliedes die Herren Reſtaurateur Gläſer (Töpferplan) und
Bauer d Leipzig) gewählt.

Jn der vorgeſtrigen Generalverſammlung des
Canarienzüchter-Vereins von Halle a/S. und
Umgegend wurde als ſtellvertretender Schriftführer Herrgeuſm an Schulz gewählt und ſodann in eine Be
ſprechung über eine hier zu errichtende permanente Ver
kaufsſtelle von Canarien c. getreten.

Der Hötelier Heller in Leipzig, früher Pächter
des dortigen Hötels zum „Bamberger Hof“, übernimmt
bereits mit dem 15. d. Mts. den neuerbauten Gaſthof
zum „ſchwarzen Adler“ in der großen Steinſtraße.

Die in der 2. Ausgabe von Nr. 181 an die Be
ſchreibung des Portals von dem Hauſe Leipziger-
ſtraße Nr. 6 geknüpfte Frage, ob dies Haus vielleicht
das Gerichtshaus der franzöſiſchen Colonie geweſen, wird
von einem unſerer Correſpondenten dahin beantwortet, daß
dasſelbe allerdings einſt ein Gericht beherbergt hat, frei
lich nicht das der franzöſiſchen, ſondern das der Pfälzer
Colonie (vergl. Vom Hagen, die Stadt Halle I. S. 178.)
Letztere bildete ſich durch Flüchtlinge, welche die 1688——89
von den Franzoſen ſo unmenſchlich verwüſtete Pfalz ver
ließen und an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands,
namentlich aber unter dem Scepter des großen Kurfürſten, Zu
flucht ſuchten. Es wurden ihnen viele Freiheiten und
Vorrechte eingeräumt, ſo durch das allgemeine Privileg v.
25. Mai 1689 und durch ein Reſcript vom 10. Juli 1689,
ſpeciell für die gültig, welche ſich in Magdeburg, Halle,
Calbe, Burg ſeßhaft gemacht hatten. Unter den Be
günſtigungen befand ſich auch die der beſonderen Gerichts
barkeit. (Vergl. v. Dreyhaupt, Beſchr. des Saalcreyſes,
II. 535 ff) Die franzöſiſche Kolonie in Halle war
ein wenig älter. Das erwähnte Leihhaus (Bureau d'ad-
resse) gehörte den Erben von Louis Poinlou (nicht Prielou.)

Jn einem Ladengeſchäft am Steinthor wurde
geſtern Abend einer Frau das Portemonnaie mit Jnhalt
entwendet. Der Verluſt wurde erſt ſpäter bemerkt und
war leider an eine Ermittelung des Diebes nicht zu
denken.

Heute morgen ſtürzte der auf einem Neubau in
der Forſterſtraße beſchäftigte Maurer Jahn beim Rüſten

J

aus einer beträchtlichen Höhe herab und mußte wegen der
hierdurch am Kopf und Arm davongetragenen Verletzungen
in die hieſige Klinik überführt werden. Auch der beim
Schmiedemeiſter Fuchs hier in Arbeit ſtehende Schmied
Lötſch, welchem beim Abſchlagen von Nieten eine ſolche in
den Arm und in die Bruſt drang, ſowie das ca. 3 jährige
Töchterchen des Handelmanns R. von hier, welches aus
den Wagen fiel und ſich mehrere Verletzungen zuzog,

die Hülfe des genannten Jnſtituts in Anſpruch
nehmen.

Der Lehrling des Bäckermeiſters R. verletzte ſich
an einer zerbrochenen Glasſcheibe derartig, daß ihm ver-
ſchiedene 77 der rechten Hand buchſtäblich durch
ſchnitten wurden. Jnfolge des Blutverluſtes
mußte ſich ſelbiger ſofort nach der Kgl. Klinik begeben,
um ſich daſelbſt verbinden zu laſſen. Der Lehrling wird
längere Zeit arbeitsunfähig ſein und infolge der ſchweren

7 wahrſcheinlich eine ſteife Hand behalten.
Wiederholentlich ſind in dem neuen Synagogenge-

bäude der hieſigen jüdiſchen Gemeinde an dem neuen
Haupteingange in der großen Brauhausgäſſe anſcheinend
von Kindern Fenſterſcheiben zertrümmert worden und iſt
durch die dadurch entſtandenen Oeffnungen allerhand Un-
rath hineingeworfen. Kürzlich wurde verbranntes Papier
und Strohſtücken, verkohlte Streichhölzer, ja ſogar Theile
von Pechtfackeln 2c. vorgefunden. Polizeiliche Anzeige iſt
bereits erſtattet.

Geſtern ereignete ſich auf dem Hofe der Arbeits
n hierſelbſt folgender betrübende Fall: Der

rbeitshäusler Kötter von hier, ein vielfach vorbeſtraftes,
arbeitsſcheues Subjekt, erklärte geſtern plötzlich ſeinem
Vorkehrer daß er nicht mehr kehren und in die Anſtalt
zurückgeführt zu werden wünſche. Der Vorkehrer kam dem
nach und brachte ihn nach dorthin, woſelbſt ihn der
Anſtaltsaufſeher Müller, ein ruhiger und beſonnener
Mann empfing. Jn Folge eines entſtandenen Wort-
wechſels zog Kötter plötzlich ſein Taſchenmeſſer und ſtach
den nichts ahnenden Auſſeher damit in die Seite dieſen
dadurch ſchwer verletzend. Nachdem ein ſchnell hinzuge-
rufener Arzt den erſten Verband angelegt, wurde der Be
dauernswerthe nach der Königl. Klinik übergeführt. Kötter
wurde ſelbſtverſtändlich ſofort in Haft genommen. Merk-
würdig bleibt immer, daß Arbeitshäuslern ein ſo gefähr
liches Werkzeug belaſſen bleibt.

Einem hieſigen Bürger paſſirte unlängſt folgende s:
Derſelbe ſandte ſeine Familie in ein Bad in Thüringen
zu längerem Aufenthalte. Dieſelbe kam dortſelbſt wohl
an, nicht aber der gefüllte Korb mit Kleidungsſtücken,
Wäſche 2c., derſelbe blieb trotz aller ſofort angeſtellten
Recherchen verloren. Der Eigenthümer verlangte von der
Bahn als Schadenerſatz 1000 die Bahn zahlte indeß
zunächſt nur 400 .4. Da wird der Korb unverſehrt auf
einer andern Station gleichen oder ähnlichen Namens
entdeckt und nach hier dirigirt. Was geſchieht nun? Der
Korb iſt als verloren gegangen von der Bahn anerkannt
worden und will jetzt ſolchen dem Aufgebenden gegen
Zurückerſtattung der gezahlten 400 wieder zuſtellen,
während ſich jener weigert, darauf einzugehen, da er ſich
inzwiſchen hat mit andern Sachen verſehen müſſen. Kommt
eine Einigung nicht zu Stande, ſo dürfte es einen gewiß
intereſſanten Prozeß geben.

Die „Jagdzeitung“ ſchreibt über die Krähen-
colonien auf der „Rabeninſel“ bei Halle a. S.:
„Wer noch nicht geſehen, in welcher Menge auf dieſer Jnſel
die Krähen hauſen, macht ſich keinen Begriff von den
Brutcolonien dieſer ſchwarzen Stänkerer. Tauſende und
Tauſeude von Rabenkrähen, Saat- und Nebelkrähen be
decken dort die Bäume. Nicht ſelten ſieht man Bäume,
auf welch einem einzigen oft 15 bis 20 Horſte und noch
mehr aufgebaut ſind. Es iſt ein ſinnbetäubendes Geſchrei,
wenn ganze Wolken dieſer Vögel aufſtieben. Den rieſigen
Schaden der Krähen thunlichſt zu vermindern, war der
königliche Forſtaufſeher Herr Stahl von Heldrungen in
Thüringen nach der „Rabeninſel“ bei Halle a. S. beor-
dert worden. Herr Stahl ſchoß in der Zeit vom 1. Mai
bis 1. Juli d. J. mit circa 5000 Schüſſen 4153 Stück
und verbrauchte dazu 40 Pfund Pulver und 130 Pfund
Schrot. Dem Manne dürfte dies Vergnügen ſchließlich
doch ſchon etwas langweilig geworden ſein.“

Seit dem 6. d. M. hat ſich der Tiſchlerlehrling
Graſſe aus ſeinem Lehrverhältniß Mühlberg 7 bei

errn Stöps entfernt, ohne bis heute dahin zurückge-
kehrt zu ſein. Es wird vermuthet, daß ihm ein Unglück
zugeſtoßen iſt.

Jrndufſtrie, Handel und Verkehr.
Die Stadt Rotterdam beabſichtigt eine 4ige An

leihe in Höhe von 5 Millionen Gulden aufzunehmen. Die Mo
dalitäten unter welchen die Emiſſion erfolgt, wird noch näher
bekannt gegeben.

Anfang der Woche ſchon wollte man an der Wiever
Börſe wiſſen daß die Veröffentlichung der Semeſtralbilanz der
Oeſter. Creditanſtalt auf den 21. l. M. feſtgeſetzt ſei. Wie
das „Fremdenblatt“ indeß von gut unterrichteter Seite erfährt,
ſind die Bilanzarbeiten noch nicht ſo weit gediehen um jetzt
ſchon den der Publication der Bilanz fixiren zu können.

Deutſche Grundcreditbank, Gotha. Ende Juli be-
trugen die erworbenen hypothekariſchen und Rentenforderungen
93 549 856 Dagegen waren an unkündbaren Pfandbriefen
Be 800 in Umlauf und 6297 400 im Portefeuille der

ank.
Mannheim, 6. Auguſt. Die Paſſiven der inſolventen

Mannheimer Manufacturwacrenfirma L L. Heinsheimer
u. Söhne betragen nach der „Fr. 3.“ 275279. während die
Activa auf 149050 geſchätzt werden. Die Rheiniſche CEredit
bank iſt mit 81000 betheiligt die zum kleineren Theil gedeckt
ſind. Die Firma bietet ihren Gläubigern 45

Die zeither nur dem Wagenladungsverkehre dienende
Halteſtelle Oßmannſtedt des kgl. preuß. Eiſenbahn Directions
bezirks Erfurt iſt am 1. Auguſt d. J. auch für den Eil- und
Stückgutverkehr eröffnet worden.

Leipzig-Gaſchwitz-Meuſelwitzer Eiſenbahn. Dem
Vernehmen nach iſt zu der auf heute 8. Auguſt anbe-
raumten außerordentlichen Generalverſammlung nicht die nach
den Statuten erforderliche Anzahl von Actien angemeldet wor
den, um eine.t Beſchluß über den auf der Tagesordnung befind
lichen Antrag: Verkauf der Bahn an den königl. ſächſiſchen
Staatsfiscus, faſſen zu können. Wir hören, daß eine ander
weitige außerordentliche Generalverſammlung mit derſelben
Tagesordnung für den 9. September d. J. in Ausſicht ge
nommen iſt.

Der Verwaltungsrath der Thode'ſchen Papierfabrik,
Actiengeſellſchaft zu Hainsberg bei Dresden, hat die Bilanz
pro 30. Juni c. berathen und beſchloſſen, von dem nahezu
500000 betragenden Bruttogewinn die Vertheilung einer dem
Vorjahre gleichen Dividende von 12 der bevorſtehenden ordent-
lichen Generalverſammlung in Vorſchlag zu bringen. Es iſt
das ein alle Erwartungen übertreffendes Reſultat, da bei den
vetich fortdauernd weichenden Papierpreiſen nur beſonders
glückliche Operationen eine Verringerung des Erträgniſſes ver
hindern könnten.

Geſchäfts Kalender.
Kieler Bank in Kiel. Außerordentl. General- Verſammlung

Freitag, den 28. Aug. Nachm. 122 Uhr.

Berliner Packetfahrt Geſellſch. in Berlin. Die Actionäre der
Geſellſchaft werden aufgefordert, ihr Vorrecht zur Uebernahm
neuer Actien: „auf 5 alte Actien entfällt eine neue à 2000
bis zum 6. September l. J. bei Herren Gebr. Schindler in
Berlin geltend zu machen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börfe.

Bexlin, den 8. An 1885
4* Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 185 55.

MainzLudwigsbhafener Stamm-Actien 101,75 4 Ungar. Gold
rente 80, 45 Rujſiſche Anleihe v. 1880 79.40 Oeſterr. Fer
Staatsbahn 482 Deſterr. Credit-Actien 460, Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 158 75. Oktob. November 161.--. höher.
Roggen. Sept. -Octob. 142, Octb.- November 144 50. April-Mai

151,25. beſſer.

W 139afer. ept.-Oktob.Selrtius loco 43 40. Aug.-Sept. 43,10. September-Oktob. 43,40.

beſſer.
Rüböl loco 46 40. Septber.-Oktob. 46 April-Mai 48,90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 8. Auguſt. Dem „Frangaiſe“ zufolge wähle

der Kriegsminiſter Campenon gegenwärtig Offiziere aus,
welche die Annamitiſche Armee reorganiſiren ſollen.

elfingsfors, 7. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind heute 7 Uhr Nachmittags hier einge-
troffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt
worden.

Petersburg, 7. Auguſt. Nach einem heute veröffent-
lichten Geſetz wird ſeitens der Regierung die Steuer für
den ins Ausland exportirten Zucker zurückerſtattet und eine
Prämie von einem Rubel pro Pud gewährt. Das Privi-
legium erſtreckt ſich auf den Zucker, welcher bis zum 1.
Januar 1886 nach Europa und bis zum I. Juli deſſelben
Jahres nach Aſien exportirt wird. Das Privilegium er-
liſcht, ſobald der Zuckerexport 2000000 Pud erreicht.
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Bekanntmachun 9
Die Lieferung von neuen Dienſtmöbeln ug. Kaiſerliche Poſt-

amt in Bitterfeld ſoll im Wege der öffentlichen Anbietung vergeben
erden.w Der Termin zur Abgabe von Angeboten iſt auf

den 15. Auguſt d. Js., 10 Uhr Vormittags
feſtgeſetzt und liegen die Anbietungsbedingungen, welche ohne die Zeich
nungen gegen 0,50 abſchriftlich bezogen werden können, bei der
Kaiſerlichen Ober Poſtdirection hierſelbſt und bei dem Poſtamte in
Bitterfeld zur Einſicht aus.

Bezügliche Angebote ſind bis zu dieſem Termine poſtfrei und ver-
ſiegelt an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirection hierſelbſt einzuſenden.

Die Auswahl unter den Angeboten bleibt vorbehalten.

Halle (Saale), 3. Auguſt 1885. [8582Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
Jn Vertretung:
Spilling.

Verichtigung,
Jn der in der Nr. 183 (II. Ter der Halliſchen Zeitung

enthaltenen Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes
hat ſich ein ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen
Jn der 9. Zeile von oben muß es ſtatt „Entſchuldigung“
„Entscheidung“ heißen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird am Montäg, den 10. d. Mts. von früh 6 Uhr

ab auf dem Terrein weſtlich der Halle-Bernburg'er Chauſſee in der Höhe des
Gaſthofs „zum Schwan“ in nordweſtlicher Richtung gegen die rothen Sand-
berge bis zur Höhe der Dörfer „Beiderſee“ und „Gimritz b/W.“ eine Schieß-
übung mit ſcharfen Patronen abhalten, in Folge deſſen das bezeichnete Terrain
in der angegebenen Zeit nicht betreten werden darf.

„Halle a/S. den 8. Auguſt 1885. (8781Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. D.Der Kreis-Deputirte.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Culm, 5 Kilometer von der Stadt und 7 Ki-

lometer von dem Bahnhofe Brieſen der ThornJnſterburger Eiſenbahn
entfernt gelegene DomainenVorwerk Sitno ſoll am

Dienstag, den 18. Auguſt 1885, Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer auf 18 Jahre von Johannis 1886 bis da-
hin 1904 öffentlich und meiſtbietend vor dem Königlichen Regierungs
Aſſeſſor Kricheldorff verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks beträgt 409,758 Hectar,
darunter 212,49 ha Acker und 58,65 ha Wieſen.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 8000 .4 feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über

ihre land wirthſchaftliche Befähigung und über den eigenthümlichenWeſt eines disponiblen Vermögens von 60,000 glaubhaft an un

ſeren Licitations-Commiſſar auszuweiſen.
Die Beſichtigung der Domaine wird den Pachtbewerbern nach

vorangegangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Höl-
zermann geſtattet.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur und bei dem
zeitigen Pächter eingeſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

Marienwerder, den 7. Juli 1885.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Meyer.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe des frühern Gutsbeſitzers Friedrich Wenden
von Zabitz ſoll mit Genehmigung des Konkursgerichts die

An Maſſe ſind dazu 21,647 vorhan-
burg
Schlußvertheilung erfolgen.
den, welche jedoch lediglich nur auf bevorrechtigte Forderungen entfällt.e geben a/S., am 5. Juli 1885.

Hartmannals Konkursverwalter. [8720
Bekanntmachung.

Die Gemeinden der Stadtephorie werden hierdurch daran erinnert, daß
im October d. J. theilweiſe Neuwahlen der Gemeinde Kirchenräthe und Ge
meindevertretungen ſtattfinden, und daß die einzelnen Gemeindekirchenräthe die
Wählerliſten aufzuſtellen haben. Diejenigen ſelbſtſtändigen über 24 Jahr alten
und wenigſtens ein Jahr hierſelbſt woran Gemeindeglieder, welche ſich
früher noch nicht in die Wählerliſte haben eintragen laſſen, werden
daher aufgefordert, dieſe Eintragung perſönlich bei dem Gemeinde Kirchen
rathe ihrer Parochie bewirken zu wollen. Ort u. Zeit der Anmeldung wird
den einzelnen Gemeinden durch kirchliche Abkündigung bekannt gemacht werden.
Spätere Anmeldungen, welche nicht innerhalb der feſtgeſtellten Annahmefriſt
ſtattfinden, können für die bevorſtehenden Wahlen kein Stimmrecht mehr ge-

[8719
währen.

Der Königl. Superintendent
D. Förſter.

Zwangsverſteigerung.Jm Wege der ruggveryee ſollen die im Grundbuche von

Oſtrau Band II. Bl. 28 und Band II. Blatt 41 auf den
Namen des Friedrich Augnſt Gottlob Hecht und
deſſen Ehefrau Marie Roſine geb. Mähnert zu Oſtrau eingetrage-
nen, zu Oſtrau bezw. Oſtrau'er Flur belegenen Grundſtücke, als:

J. Koſſathengut Nr. 28, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit Hof und 13 ar Garten,
b) Vieh, Holz und Kohlenſtall,
e) Scheune mit Holzſtall und Wagenſchuppen.
Häuslerſtelle Nr. 41, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit Hof,
b) Böttcherwerkſtatt,
c) Vieh und Kohlenſtall,
d) Brennereigebäude,
e) Pferdeſtall,

Stall mit Scheune,
g) Gemarkung Oſtrau, Plan 70, Acker, III. 102,
hb) daſelbſt, Plan 29. Acker IV. 15.

2. Gemarkung Oſtrau, IV. 16, Plan 30a, Acker,
am 3. Oktober 1885, Vormittags 9“/, Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 18,34 Reinertrag und einer Fläche
von 84,30 Ar zur Grundſteuer, mit 385 .4 Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift der Grundbuchblätter etwaige Abſchätzungen und andere,
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 ein-
geſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteiger-
ungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, Diehertent wen oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des

r Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7. Ok-
tober 1885, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 1. Auguſt 1885.
Königliches Amtsgericht. [8725

II. 1.

Am Montag, den 10. Auguſt er. von Vormittags 6 Uhr ab
findet eine Schießübung mit ſcharfen Patronen ſtatt.

Jn Folge deſſen darf das Terrain weſtlich der Chauſſee Halle
Bernburg, in der Höhe des Gaſthofs zum Schwan in nordweſtlicher
Richtung gegen die rothen Sandberge bis zur Höhe der Dörfer
Beiderſee und Gimritz nicht betreten werden. [8760

Königliches Commando des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36.

Steckbriefserledigung.
Der unterm 22. Februar 1884 gegen den den

Friedrich Butzmann aus Halle a. S.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1885.

r eemachererlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Actenz.: J. 499/84.

Der Erſte Staatsanwalt.
Ritterguts- Verkauf.
Reg.-Bez. Liegnitz, unmittel-

bar an Bahnstation gelegen, 643
Hectar, schönem Schlosse und
Park, recht guten Wirthsechafts-
gebäuden, lebendem u. todtem
Inventar, voller Ernte, bin ich
beauftragt erbtheilungshalber mit
300 000 Mark Anzahlung sehr
preiswerth zu verkaufen.

P. Kühdeivch,
Magdeburg.

Baustellen
in der Uleſtr., zwiſchen Mühlweg
u. Kirchthor gelegen, ſind noch

8728

abzugeben. Näheres [8779
Kirchthor 15 J.

60,000 bis 75,000 .4 auf ſehr
gute erſte Hypoth. zum 1. Sept.
od. 1. October zu 4 Zinſen
geſucht. Adreſſen s b D. h.
38836 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße 6 erbeten. [8770

300 werden auf 1 Jahr geg.
ſich. Unterpfand b. pünktl. monatl.
Abzahl. u. 59 Zinſ. z. l. geſucht.
Off. sub C. F. an H. Graefe,
gr. Märkerſtr. 7 erbeten. 8773

Offene und geſuchteStellen

Scholar -Cesuch.
Geſucht wird per 1. October

event. noch früher ein gebildeter
junger Mann zur Erlernung der
Landwirthſchaft gegen Penſion auf
ein großes Rittergut in Sachſen.

Offerten erbeten unter O. R. 4
Falkenhain b. Wurzen (Sachſen).

8695
Ageuten und Reiſende

werden für den Verkauf v. Kaffee
an Private gegen Fixum u. Pro
viſion geſucht. [8469

J. M. Carl Hoeld,
Hamburg, Grimm 22.

Verwalter-Geſuch.
Geſucht zum 1. October auf ein

mittelgroßes Gut ein unverheira-
theter Verwalter als alleiniger Be
amter, welcher im Rübenbau er-
fahren, thätig und zuverläſſig iſt.
Alter nicht unter 28 Jahr. Gehalt
900--1200 Meldungen, wel
chen die Zeugniſſe in Abſchrift bei-
zufügen ſind, unter Chiffre L. G.
24 an die Expedition d. Z. Nicht
beantwortung gilt als Ablehnung.
8757

Tüchtige
Holzpantinenmacher

finden dauernde Beſchäftigunbei gutem Accord. S
hr. Ebeling,

Burg b. Magdeburg,

Für eine Braunkohlen
grube mit Formereibetrieb

wird ein [8745Flonteur
als

Maschinensteiger
geſucht. Off. bei Hana-

senstein Vogler inMagdeburg unter Chiffre V. B.
128 niederzulegen. [8745

Ein routinirter, tüchtiger
Buchhandlungs-Reisender

wird von einer großen in Deutſch
land wohl bekannten Sortiments-
Buchhandlung für hohe Proviſion
geſucht. Offerten T. V. 102 an
Haasenstein Vogler, Magde-
burg, erbeten. 18734

Für mein Getreide und Dünge-
mittelgeſchäft ſuche zum 1. Oktober
einen mit der Branche vertrauten

Commis. mitAngabe der Gehaltsanſprüche er-
beten Rudolf Heier,
8741 Roßla a. H.

Für unſer Colonialwaaren-
Eugrosgeſchäft ſuchen wir für
1. Oktober er. einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen. (8780

Peter Lindau.
Volontair.

Ein junger Landwirth, welcher
bereits als Aufſeher und Verwalter
fungirte u. während 2Semeſteru eine
landw. Hochſchule beſuchte wünſcht
per ſofort bis Ende October
auf einem Gute zu volontiren
oder in eine Aushilfeſtelle zu
treten. Gefl. Offerten sub T.
r. 38833 an Kud. Mosse,
Brüderſtr. 6 erbeten. [8750

Ein herrſchaftlicher Diener, 28
Jahr alt, 14 Jahr in ſeiner jetzigen
Stellung erfahren in allen häus-
lichen Arbeiten, ſucht geſtützt auf
Empfehlung ſeiner Herrſchaft, ander
weitig Stellung. Gefällige Offert.
bitte unter G. B. Wippra, poſt-
lagernd niederlegen zu wollen.

8587
Ein in allen Zweigen erfahrener

verheir. Gärtner wenig Familie,
geſtützt auf langjährige Zeugniſſe,
ſucht ſofort oder ſpäter dauernde
Stellung. Gefl. Offerten unter
A. S. W 94 poste restante
Müblberg a. E. einzuſenden.

Cesucht für ein jung. Mädchen
Stelle als Lernende

im Poſamentiergeſchäft. Wenn mög-
lich Koſt u. Logis im Hauſe. Gefl.
Off. Brühl 78, III, Leipzig.

Geſucht zum 1. October eine
Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, welche gründliche Erfahrung
in der Milchwirthſchaft, Feder
viehzucht u. feineren Küche hat.
Offerten unter H. G. in der
Expedition des Blattes nieder

Magdeburger-Thor. zulegen. [8763
39 30 kräftige Bergleute
finden bei gutem Lohn dauernd Arbeit auf [8517
Braunkohlengrube „Caroline“ b. Off leben

(Schöningen).
zu vermiethen.

Vorkduforin Gegen
Eine erfahrene und gewandte

Verkäuferin findet in meinem
Materialwaaren-Geſchäft
Oktober Stellung.

Verſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Hettſtedt, 7. Auguſt 1885.

G. Raldamus.
Ein ordentliches gut empfohle-

nes Mädchen wird für Hausarbeit
in einem herrſchaftl. Haushalt zu
baldigem Antritt geſucht. Näheres

zum 1.
8742

in der Exped. d. Ztg. unter W.
J. 26. 8758

Per 1. Sept. oder 1. Oktober wird
auf einer Domäne Thüringen's
eine tüchtige ältere Wäirth-
schafterin geſucht, die in allen
Zweigen der Landwirthſchaft und
feinen Küche erfahren und gute
Zeugniſſe aufweiſen kann. Offert.
mit Zeugnißabſchriften unter W.
No. 103 poſtlagernd Naum-
burg a/S. erbeten. 8753

Wirthſchafterin.
Eine in allen Zweigen der Wirth

ſchaft rn ame, in den vier
ziger Jahren, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlung, Stellung als Wirth-

einer älteren Dame oder Herrn am

Platze. Gefl. Offerten werden ent-
gegengenommen 8766

Klausthorſtraßze

Ein junges, gebildetes Mäd-
chen, aus achtbarer Familie ſucht
Stellung bei einer Herrſchaft oder
bei einer älteren Dame als
Stubenmädchen, um den 1. Sep-
tember oder 1. Oktober einzu-

treten. [8448Gefl. Offerten beliebe man unter
L. I. 101 hauptpoſtlagernd
Zeitz (Sachſen) einzuſenden.

Eine Oeconomie-Wirthſchafterin,
in allen Wirthſchaftszweigen er
fahren, ſucht z. Sept. od. October
ſelbſtſtändige Stelle. 8762

Off. beliebe man an die Exped.
d. Bl. unter A. A. zu ſenden.

1 tüchtige in allen Zweigen der
Landwirthſchaft u. feinen Küche
erfahr. Wirthſchafterin ſucht
ſof. od. 1. Okt. ſelbſtänd. Stelle
durch Pauline Pleckinger,
Leipzigerſtraße 6. 8749

Kochmamſſells.
Köchin Stuben-, Haus und
Kindermädchen werden geſucht
u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.
Stellenſuchende: verh. Jnſpec-

toren, Ober, Feld u. Hofverwal-
ter, Gärtner, Brenner, Aufſeher c.,
vorzügl. atteſtirt, empfiehlt u. pla
cirt ſtets d. Landw. Beamten-
Sggn, Leipzig, Brühl 45, Tr. D.

Vermiethungen.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:
Wlerrsoh. Wohnungen 23

Herrſchaftl. Etage, Preis 1000
Mk. p. 1. Oct. z. bez. Paul
Lochner, Bernbnurgerſtr. 20.

8680

Forſterſtr. 1 hint. der Magdbg.
Straße herrſchaftl. Etagen, 6—7
Stub. nebſt Zubeh. Näheres
8778 Mötzlicherweg 4.

Mühlweg 3
herrſchaftl. Hochparterre mit
Garten, 1100 5 St., 3 K.
und Zubehör. 18777
Laden nebſt Wohnung, 250

Thlr. 1. Oct. z. bez.
Paul Lochner, Bernburger-
ſtraße 20. [8676

Ein heller freundl. Laden in
guter Geſchäftslage mit oder ohne
Wohnung zum 1. October a. e. zuvermiethen. Näh. Geiſtſtraße 29

Laden-Vermiethung.
Wegen Todesfall iſt ein großer

Laden mit Wohnung, beſte Lage
Erfurts, in welchem früher Eiſen
Kurzwaarenhandel betrieben wurde,
möglichſt für gleiche Branche ſofort

[8477
Wilhelm Kopp,

Geldſchrankfabrik, Erfurt.

ſchafterin oder Geſellſchafterin bei

1. Octbr., und wenn möglich am
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Feld- und IndustrierStahlbahnen.
„System VWeitsch““.

Vortheilhafteſtes Transportmittel für Land und d ForſteWirthſchaft, Bergbau, Ziegelfabrikation,

Banunternehmung und ſonſtige Jndnſtrie.
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit.

Locomotiv-Betrieb, mit Wagen ganz aus
Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie.terials. Billigſte Preiſe.

Zwan r Praxis im Bau
Vielſeitige Referenzen.

von Nebenbahnen jeglichen Genres für Hand-, Zugvieh, Brems oder
iſen und Stahl, feſtliegenden oder auf das Leichteſte transportablen Stahlgelei en ohne loſe Theile.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Ma-
(8731

Otto Neitsch., Ingenieur, Halle a/S.Specialfabrik nnd Lager von Stahlbahnen.

n n a n n m n n äe eUnter dieser Bezeichnung führen wir einen Cacao ein,der sich durch vorzügliche Löslichkeit in heissem Wasser unäà

besonders dadurch auszeichnet, dass er in seiner Zusammen-setzung trotz der Iösliehmachung sonst unverändert en
C ist. Er schliesst sich in Zusammensetzung und Löslichkeit

den besten sogenannten „holländischen“ Cacaosorten an, un-terscheidet sich jedoch von diesen namentlich dadurch, dass
der Aschengehalt desselben bei Weitem nicht ein s0 hoher ist,
wie bei dem holländischen. Holländischer Cacao wird jöslieh

gemacht durch Zusätze von COhemikaljen, wie Alkalisalze,Magnesia und dergl. zum Cacao, 80 dass der Aschengehalt
gegenüber dem ursprünglichen wesentliech erhöht wirä und

sich bisweilen bis auf 9 Procent beläuft, wie allgemein be-Kannt ist untenstehende Analysen veransehaulichen die z
sammensetzung besten holländischen Cacaos und anderer
bekannter löslicher Cacaosorten gegenüber dem unsrigen.

0 Das neue Verfahbren zur Löslichmachung des Hallenser
Cacao ist eine Erfindung des Apotheker und Chemikers
Paul Soltsien, welche von uns ausschliesslich erworben ist.

Durch Benutzung dieses Verfahrens, bei welchem hohe
Temperaturen sorgtfältig vermieden werden, ist die Möglich-
Keit gänzlich beseitigt, auf die wichtigen stickstoffhaſtigen

Substanzen des Cacaos (Kleber, Theobromin) irgendwie zer-
setzend einzuwirken, wie es unter Anwendung jener Chemi-
Kalien und von Wärme gar nicht ausgeschlossen erscheint.

Wir verwenden zu unserm Hallenser Cacao nur aller-
E bestes Rohmaterial, und da wir dessenungeachtet auch die

Preise für denselben noch etwas niedriger notiren Konnten
als sie für holländischen Cacao gezahlt werden, so glauben
wir mit diesem Fabrikat dem consumirenden Publikum etwas
in jeder Hinsicht Vorzügliches bieten zu können.

HALLE a. S.
dFr. David Söhne.

Analysen.
Fett: Rest berechn. als Cacao

(incl. 4-—6 pCt. Feuchtigk.)
59,9

Asche:

Hallenser Cacao: 35.,6 455
Holländischer Cacao van
Houten): 31,62 8, 4330 6 0 0 7, 98 m

59. 95

Derselbe nach Pilsinger: 61,42Cacao von Hartwig Vogel
(nach Geissler): 34,6 6,00 59,4 95Cacao von Rüger (nach Fil-

singer, 1879): 27,50 o 6,10 66,4Derselbe nach Anal. der

Pharm. Centralhalle, 1881) 63,4530.45 P. Soltsien.6,10

Detail- Preise.
Kilo Mk. 3.20,Kilo Mk. e Kilo Mk. 1,70,

[8752
In Büchsen von

r W un?Dvesanet e e
„ohne Oel“ und „ohne Säure“.

Unſer wiſſenſchaftlich begutachtetes Fabrikat iſt das beſte und

unſchädlichſte Putzmittel für alle Metalle und Gläſer aller Art und
beſitzt große Vortheile; laut Gebrauchsanweiſung käuflich in Doſen zu
10 u. 25 im Engros- u. Detail-Verkanf bei:

Herrn G. Oswald, Harz 17, Ecke der Geiſtiſtraße,Theodor Sehneider, Geiſtſtraßze,
A. Angermann, gr. Steinſtraße 26,

ferner bei:
Herrn C. Matthes. Steinthor 6,C. Weinhold. gr. Steinſtr. 4

C. Knabe. Klausthorſtr. 16.
Alleinige FabrikantenAlbrecht Heller Co., Dresden.

An der mit Vorgüärten projektirten

Schisler-sStrasseſtehen von jetzt ab Bauſtellen im Preiſe von 12 bis 25 .4 pro
Dm zum Verkanf. Anzahlung iſt Bedingung. Näheres [8341

Harz 16. part.
Von Montag früh ſtehen feine fette,

ſowie großze und kleine magere
Landschweinez zum Verkauf.

Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55. C. Birke

e verſchwunden.
eine angemeſſene Belohnung.

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Seliheim. Halle a/S., Weidenplan G.

Neue Courfſe beginnen am 1. Oktober. Schülerinnen erhalten
nach beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für
Auswärtige Penſion. Alles Nähere durch die Proſpekte

Circus Corty-Althoff
W an der Magdeburgerſtraße. r
Heute, Sonntag, den 9. Auguſt 1885, 2 große Gala-Vorſtellungen, erſte orſtellung Nachmittags 4 ühr zweite Vor

ſtellung Abends 7 Uhr. Jn beiden Vorſtellungen Auftreten
der hervorragendſten Kunſtſpecialitäten, Damen und Herren, ſo
wie Vorführen und Reiten beſtdreſſirter Freiheits, Spring und
Schulpferde. Morgen, Montag, den 10. Auguſt 1885, Abends
8 Uhr, Vorſtellung. Alles Uebrige durch Zettel und Pro-
gramme. Hochachtungsvollſt
8775 Cor t Acho

henen Schnurrbart c Houog Soulertheater
Jüngling. Verlangen Sie ſof. geg.

1 in Briefmark. die Broſch. der
Barterzeuger. Verlagshdlg. Char
lottenbrg.,Spandauerſtr. 20 Berlin.

[8746
Stück verſchiedene ächte
Briefmarken, B. Ca-
nada, Süd Wales, Cap
c. à 1 M.
Jlluſtr. Briefmarken-

Albums à 1-—36 M. empfiehlt
8723] Oehme, Großbothen i i. S.

Hotel „Goldner Hirseh“.
Sonntag, den 9. Auguſt 1885.

Stadt und Land
oder

Der Viehhändler aus Oberösterreich.
Poſſe mit Geſang in 3 Acten

von Kaiſer. [8767
Montag, den 10. Auguſt 1885.

Die Africareise.
Operette in 3 Acten von Suppé.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 11. Au uguſt Abends 8 Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Vr. Heyerüber: „Verwerthung des Obſtes

Wahl eines Comités für die Vor
arbeiten zur Ausſtellung. Referate
der Herren Spindler und
Braeter. Zur Ausſtellung und
Verlooſung kommen Gesnerien und
Erytrinen. Ballotage Frage-
kaſten. [8761Schroeter.
Ich habe mich hbierselbst als

I t IIerarZ
niedergelassen. 18609Halle a. S., Hedwigstr. 11.

Dr. 6. Schweidemühl.

Kreisthierarzt a. D.

e
c

S sr z 4e n eF J2 e
WEREIDHANDEL

O ese beliebte Marke holländ. Cigarren,
Cigarrillos u. Rauchtabake ist engros f. Deutschland allein zu bezieh. durch
Fr. Meininghaus Co., Düssoldortf.

[8732

Einmachegläſer empfiehlt C. H.
Naunmndorf, gr. Märkerſtr. 4.

[8754

Grude-Coak
e ganz vorzüglicher St
Sachsse C c e
alle a/S. Magdeburgerſty St

(8722

Hochfeinſte Stoppel-Butter
ſendet in Kübeln neito 8 Pfd. für
7 Weark 60 Pf. frei ins Haus geg.
Nachnahme Louis Blaceth,Köllmiſch Gut Skören b. Sköpen,

Tilſiter Niederung. [8747

verreise ich und werde erst in
der zweiten Häiſte des Septem-
ber wieder zu sprechen vein.
Mein Assistent, Herr Dr. Diet-rich Mühlweg Ar. 6 wird
mich vertreten. [8769Ca. 40 Stück oſtpreußiſche gut Pr of. Dr. Alfr. Genzmer.

gefahrene Wagenpferde und militair- Ich verreiſe für einige Wochen
omm gerittene Reitpferde ſtehenin Sudenburg- Magdeburg „Gafthof t vertreten durch die

der goldenen Sonne“ bis zum 13. Hr. W. Bäumler,
M. bei ſtreng reeller Bedienung Weidenplan 4,nd zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. Dr. Graefe,

Gebr. Hirschlaff. Friedrichſtraße 12. [8743
Halle a. S., 8. Auguſt 1885.

Ein weißer langh aariger Jagdhund (Setter), linke Seite des Prof. Dr. B. Küssner y

Kopfes braun und brauner Fleck Von der Reiſe zurück. [8773
Z der Schwanzwurjzel, iſt von hier D r. Henze,Der Wied rbringer

gr. Steinſtraße 42.Rittergut Qnetz, Kr. Bitterf'ld.
Gebauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Um ontag den 19. August

Botanisirtrommeln!
Schmetterlingsnetze!

Schmetterlingsapparate!
Pflanzenpressen!

Herbarien! [8737
empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze, emer. d

Größte Auswahl
Leclerwaaren
als: Portemonnaies, Cigarrenetui,

Brieftaschen, Banknotentaschen,
rieſmappen, Sehreibunterlagen,

Seathlocs, Necesvaires,
Pompadours, Visites, Photographie-

Abums

T
V

W

V.
5

J

2 d

D

S

wir

empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen
Albbin Hentze, echmeerfte. 90

Saalscllossbrauere,

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachm. von 3/, Uhr bis 9 Uhr
Vnunterbrochen
(7. IRitair-Gogcert

ausgef. von der S Kapelle des

9 Magd. Jnf.-Reg. Nr. 36.
ntrée à Perſon 30 Pfg.

Abends 7 Uhr ab 20 Pfg.
Mit zur Aufführung kommt im

Abendconeert: Erinnernugen aus
dem Leben Kaiſer Wilhelm l.
Großes Tongemälde v. Heilmann.
Ferner: Regim. Jubil. Marſch
von Wiegert c. [87650. Wiegert, Capellmeiſter.

Familien Nachrichten

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten

cher Marie mit dem Gerichts
ſor und Lieutenant der Reſerve

des 1. J InfanterieRegmts. Herrn Her-mann Jordan in Halle a. S.
beehren wir uns hierdurch ergebenſt

anzuzeigen. [8774Reinsdorf, im Auguſt 1885.
Gustav Könneekoe,

Rittergutsbeſitzer u. Hauptmann a. D.
und

Fr. Pauline geb. Mackensen.

von

Meine Verlobung mit Fräulein
Marie Könnecke, älteſten
Tochter des Rittergutsbeſitzers und
Hauptmanns a. D. Herrn Kön-
necke auf Reinsdorf und Bur-
kardshain und deſſen Frau Ge-
mahlin Pauline geb. Macken-
senm beehre ich mich hierdurch er
geben iſt anzuzeigen. 18784

Halle a. S., im Auguſt 1885.
Hermann Jordan,

Gerichtsaſſeſſor.

TodesAnzeige.
Freitag Morgen 5 Uhr er-

lag in Berka a/J. mein innig-
geliebter Mann, Dr. phil.
Viktor von Williſeinen ſchweren Leiden.

Halle a. S.,den 8. Auguſt 1885.

Eleonore von Wilm
geb. Birkoett.

Die Beerdigung findet hier
ſelbſt Montag Nachmittag
3*/, Uhr von der Kapelle des
alten Friedhofs aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach wenigen Lebens-

ſtunden wurde uns nnſer
Töchterchen wieder durch den
Tod genommen. [8771

Halle a. S.
den 7. Auguſt 1885.

H. Werther und Frau
geb. Reinecke.
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